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Zukunftssichere Heizungskonzepte für den 
Bestand - Fokus Pfarr- und Gemeindehäuser

Praxistag "Umwelt- und Energiemanagement in sächsischen 

Kirchgemeinden" 2022 in Schmochtitz

19.11.2022, 11:00 Uhr bis 11:40 Uhr, 

Bildungsgut Schmochtitz Sankt Benno

Schmochtitz 1; 02625 Bautzen

Ihr Referent: Uwe Kluge
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Sächsische Energieagentur – SAENA GmbH

jetzt auch baufachliche Radonberatung 

Kostenfreie Initialberatung
- zur Radonsituation in Sachsen
- zu Pflichten von Gebäudeerrichtern
den Zutritt von Radon aus dem 
Baugrund zu verhindern oder 
erheblich zu erschweren
- Pflichten von Arbeitgebern
zu Messung in Radonvorsorgegebieten
- zu baulichen Möglichkeiten der 
Verhinderung bzw. Minimierung 
von Radon in Häusern

www.saena.de Radonberatung

https://www.strahlenschutz.sachsen.de/pflichten-31276.html
https://www.strahlenschutz.sachsen.de/was-legt-der-gesetzgeber-fest-30748.html
http://www.saena.de/
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Agenda

• sehr wahrscheinliche gesetzliche Auflagen beim Heizungstausch

• Heizungsanlagen im Bestand und deren Ertüchtigung/ EE-Ergänzung

• Überblick über die Fördermöglichkeiten im Rahmen der BEG-EM

• Fallbeispiele
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Ab wann plant die Bundesregierung ein Inkrafttreten von Effizienzanforderungen für 

bestehende Heizungsanlagen und Effizienzmindeststandards für Bestandsgebäude?

..... Der Entwurf der Kommission schlägt vor, dass die Mitgliedstaaten dafür sorgen, 

dass die am schlechtesten gedämmten Gebäude bestimmte Effizienzklassen 

erreichen müssen. Die Bundesregierung unterstützt das Fit-for-55-Paket. Sie plant, 

die dann auf EU-Ebene vereinbarten Vorgaben der EPBD umgehend umzusetzen. Wie 

genau diese EU-Vorgaben am Ende aussehen und wie sie durch die Mitgliedstaaten 

umzusetzen sind, steht noch nicht fest, da die Richtlinie noch verhandelt wird (siehe 

oben). Darüber hinaus ist im Koalitionsvertrag vereinbart worden, dass künftig beim 

Austausch von Heizungen möglichst jede neu eingebaute Heizung 65 Prozent 

erneuerbare Energien nutzen soll. Der Koalitionsausschuss hat beschlossen, dass 

diese Vorgabe bereits für alle Heizungen ab dem 1. Januar 2024 gelten soll.

Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage der 
Fraktion der CDU/CSU



Seite 6

• Monovalent:

• Luft-Wasser Wärmepumpe (LW WP)

• Sole-Wasser Wärmepumpe (SW WP)

• Wasser-Wasser Wärmepumpe (WW WP)

• Gas mit min. 65% erneuerbaren Gasanteil

• Pelletheizung

• Holzhackschnitzel

• Fernwärme/ Nahwärme

• Bivalent (bei 2 Erzeugern!): 

• LW WP + Solarthermie/ Gas/ Holzhackschnitzel/ Pellets 

• SW WP + Solarthermie/ Gas/ Holzhackschnitzel/ Pellets 

• WW WP + Solarthermie/ Gas/ Holzhackschnitzel/ Pellets 

Heizungssysteme für Bestandsgebäude nach „Konzeptpapier 
65% EE beim Einbau von neuen Heizungen ab 2024“

12 Kombinationen

7 Varianten
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Was wird im Bereich Wärme gebraucht?

- Bund setzt auf

- bei dezentralen Lösungen Wärmepumpen (bzw. Hybrid), 

- bei monovalentem Betrieb dafür jedoch Niedertemperaturverteilsysteme + 

gewisser Dämmstandard erforderlich

- im Hybridbetrieb mit Gas auch für Auslegungstemperaturen 70 °C//50 °C bzw. 

70°C//55 °C geeignet

- sowie Fernwärmeversorgung

 Netztemperaturabsenkung und Niedertemperaturnetze 

 KWK (H2-ready)

 sukzessive anteilig mit EE (Abwärme, thermische Reststoffverwertung, Solarthermie, 

Pellets etc.)
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Ein paar Gedanken zu 

Heizungsanlagen im Bestand

und deren Ertüchtigung/ EE-

Ergänzung



Seite 9

Auswertung Kleinfeuerungsanlagen Sachsen (Stand 2017)
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Die überwiegende Anzahl sächsischer KFA 
auf Gas- und Ölbasis wurde zwischen 1990 
und dem Jahr 2000 eingebaut. Damit sind 
diese Anlagen zwischen 20 und 30 Jahre 
alt. Das heißt, das ab dem Jahr 2020 
jährlich ca. 30-60 Tausend HA getauscht 
werden müssten. 

Auswertung Kleinfeuerungsanlagen Sachsen (Stand 2017)
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Auslegung von Heizungsanlagen – Berechnung eines thermischen 
Gleichgewichtszustandes

1. Ermittlung der Normheizlast nach DIN EN 12 831

(Als Norm-Wärmebedarf eines Raumes wird die Wärmeleistung

bezeichnet, die dem Raum unter Norm-Witterungsbedingungen

zugeführt werden muss, damit sich die geforderten Norminnenbedingungen 

einstellen.) 

 statisches Berechnungsverfahren da nur der stationäre Zustand berechnet 
wird

 es erfolgt eine Auslegung auf den Extremfall

 die Möglichkeiten der Definition von Aufheizzeiten werden aus Kostengründen 
(größere Heizflächen) kaum genutzt.

TAU;Norm (z.B. -14°C)

10ºC - 24ºC (je nach Nutzung)

Heizkörper
Q

RaumHL


,


Heizkörper
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Feuerungstechnischer 
Wirkungsgrad 

Nutzungsgrad 
Wärmeerzeugung

Nutzungsgrad 
Heizungsanlage

Energieverbrauch- Bilanz Wärmeversorgung

Häufiges Problem:
Erzeugerleistung passt nicht zur Last.
In der Regel zu großer Erzeuger!
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Eine bestimmungsgemäßer Betrieb einer Heizungsanlage 
unter Auslegungsbedingungen ist nur möglich, 

wenn die Masseströme im gesamten hydraulischen Netz
bedarfsgerecht abgeglichen sind.

Hydraulischer Abgleich !

Die hierfür infrage kommenden Bauteile bauen 
i.d.R. Drucküberschüsse ab!
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52.097 kWh

86.828 kWh
= 0,60 = 60 %= Verlust: ca. 40%

Ist-Zustand bekannt => Vergleich mit einer 
alternativen Variante möglich!

Beispiel Gaskessel:

Gas-
Kessel

?

TR

TV

30 kW

Gaszähler

Wärmemengenzähler

Wie ermittelt man die Energieeffizienz einer Anlage?

zu

ab

ZU

AB
ges

Q

Q


http://www.duden.de/rechtschreibung/?width=500&height=500&inline=true
http://www.duden.de/rechtschreibung/?width=500&height=500&inline=true


Seite 15

Allgemeine Voraussetzungen für eine Förderung:

• Das Mindestalter des Wärmeerzeugers muss 2 Jahre betragen. 

förderfähige Leistungen (Auszug)

• Der Ersatz von Heizungs-Umwälzpumpen (Nass- und Trockenläuferpumpen) und Warmwasser-
Zirkulationspumpen durch hocheffiziente Pumpen

• Analyse des Ist-Zustandes, z. B. nach DIN EN 15378

• Die Durchführung eines hydraulischen Abgleichs bei bestehenden Heizsystemen.

• Voreinstellbare Thermostatventile, Einzelraumtemperaturregler,  Strangregulierventile und 
Differenzdruckregler, Strangdifferenzdruckregler

• Separate Mess-, Regelungs-, Steuerungstechnik und Benutzerinterfaces

• Einstellung der Heizkurve

• Ersatz und erstmaliger Einbau von Pufferspeichern, Umbau des Verteilsystems zur bedarfsgerechten 
Anpassung der Wasserumlaufmengen

Quelle: www.bafa.de

Heizungsoptimierung im Rahmen der BEG-EM
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förderfähige Leistungen (Auszug)

• In Einrohrsystemen Maßnahmen zur Volumenstromregelung; Umbau von Ein- in Zweirohrsysteme

• Nachträgliche Wärmedämmung ungedämmter oder unzureichend gedämmter Wärmeverteilleitungen

• Erstmaliger Einbau von Flächenheizsystemen und Heizleisten (System-Vorlauftemperaturen ≤ 35 °C) 
inklusive Anpassung oder Erneuerung von Rohrleitungen

• Austausch von Heizkörpern durch Niedertemperaturheizkörper (Vorlauftemperatur ≤ 55 °C)

• Austausch von "kritischen" Heizkörpern zur Systemtemperaturreduzierung

• Umstellung des Trinkwarmwassersystems, das heißt Integration in die Heizungsanlage, inklusive 
notwendiger Sanitärarbeiten wie Austausch der Armaturen

• Elektronisch geregelte Durchlauferhitzer (z.T. erhebliche Erhöhung der el. Anschlussleistung!)

• Smart Metering-Systeme (ohne Endgeräte und ohne Unterhaltungstechnik)

• Wärmemengenzähler

• Anschluss an eine Breitbandverkabelung, Leerrohre, Kabel (z. B. Lichtwellenleiter, CAT 7) für Mess-, 
Steuerungs- und Regelungstechnik sowie für Smart Metering-Systeme

Quelle: www.bafa.de

Heizungsoptimierung
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Monat mittl. monatl. 
Aussentemperatur

Heizwärme Anzahl 
Stunden im 

Monat

mittl. stündl. 
Heizlast
in kW

Anteil Heizwärme 
in Prozent

Januar -2,86 °C 2.580 kWh 744 h 3,47 kW 21%

Februar 0,37 °C 1.964 kWh 672 h 2,92 kW 16%

März 4,82 °C 1.614 kWh 744 h 2,17 kW 13%

April 12,99 °C 546 kWh 720 h 0,76 kW 4%

Mai 14,16 °C 461 kWh 744 h 0,62 kW 4%

Juni 14,96 °C 322 kWh 720 h 0,45 kW 3%

Juli 18,84 °C 72 kWh 744 h 0,10 kW 1%

August 19,59 °C 47 kWh 744 h 0,06 kW 0%

September 15,61 °C 273 kWh 720 h 0,38 kW 2%

Oktober 8,01 °C 1.214 kWh 744 h 1,63 kW 10%

November 7,45 °C 1.238 kWh 720 h 1,72 kW 10%

Dezember -0,03 °C 2.233 kWh 744 h 3,00 kW 18%

Summe 12.569 kWh 8760 h 100%

Abschätzung der Heizlast über den Monatsverbrauch (ungenau !)

monatlich 
abgelesene 
Verbräuche

monatliche 
mittlere 

Aussentemperatur

Quotient
Heizwärme/Stunden

Hilfestellung:
1 m³ Erdgas   = ca. 
10 kWh
1 Liter Heizöl = ca. 
9,97 kWh

mittlere monatliche 
Außentemperaturen
:
Exel Tool - Klimadaten 
deutscher Stationen

Deutscher Wetterdienst, 
Offenbach - www.dwd.de

https://www.iwu.de/fileadmin/too
ls/gradtagzahlen/Gradtagzahlen-
Deutschland.xlsx
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Schätzung der Jahresheizlast mittel Excel (Trendlinie hinzufügen)

Heizlast bei -15 °C: 5,6 kW

stündliche mittl. Leistungen 
aus Monatsverbräuchen

Hinweis!
im Excel mit rechter Maustaste 
Datenpunkte anklicken
und Lineare Trendlinie wählen!

Warmwasserbereitung
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BEG – Förderung Einzelmaßnahmen
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Antragsberechtigt sind u.a.:

 Privatpersonen und Wohnungseigentümergemeinschaften

 freiberuflich Tätige und Wohnungsbaugenossenschaften

 kommunale Gebietskörperschaften, kommunale Gemeinde- und Zweckverbände

 Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts z.B. Kammern oder Verbände

 gemeinnützige Organisationen einschließlich Kirchen

 Unternehmen, einschließlich Einzelunternehmer und kommunale Unternehmen

Antragstellung: (alle Infos im Merkblatt zur Antragsstellung)

 erfolgt Online beim BEG EM über ein elektronische Antragsformular

 vor Beginn der Maßnahme (Planung und Erschließung z.B. für Gas und WP möglich)

 Antragstellung kann vom Bauherr oder einen Bevollmächtigten durchgeführt 

werden. Dazu ist das Hochladen einer ausgefüllten Vollmacht erforderlich.

BEG-Förderung - Anlagen zur Wärmeerzeugung (im Bestand)

Quelle: www.BEG EM.de

https://www.bafa.de/SharedDocs/Downloads/DE/Energie/beg_merkblatt_allgemein_antragstellung.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://fms.bafa.de/BafaFrame/begem
https://www.bafa.de/SharedDocs/Downloads/DE/Energie/beg_formular_beg_vm.pdf?__blob=publicationFile&v=3
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• Absenkung der Fördersätze im Mittel um 5 %

• Streichung der Förderung von Gas Hybridheizungen

• Für den Austausch von funktionstüchtigen Öl-, Kohle- und 
Nachtspeicherheizungen wird ein Bonus von 10 % gewährt

• Für den Austausch von funktionstüchtigen Gasheizungen wird ein Bonus von 
10 %, wenn:

• deren Inbetriebnahme zum Zeitpunkt der Antragsstellung mindestens 20 
Jahre zurückliegt. Für Gasetagenheizungen wird der Bonus unabhängig vom 
Zeitpunkt der Inbetriebnahme gewährt.

• nach dem Austausch darf das Gebäude nicht mehr mit fossilen Brennstoffen 
im Gebäude oder gebäudenah beheizt werden.

• Die Förderung der Heizungsoptimierung wird begrenzt auf Bestandsgebäude mit 
höchstens fünf Wohneinheiten bzw. bei Nichtwohngebäuden auf höchstens 1 000 
Quadratmetern beheizter Fläche.

Anpassung der BEG – Förderung zum 07/2022 und 09/2022
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BEG-Förderung - Anlagen zur Wärmeerzeugung (im Bestand)

Förderfähige Wärmeerzeuger und max. Zuschusshöhen:

 Solarkollektoranlage = 25 %

 Wärmeübergabestation eines Netzes (mit mind. 25 % EE) = 25 % bzw. 35 % (TB)

 Wärmeübergabestation eines Netzes (mit mind. 55 % EE) = 25 %

 Wärmepumpe = 25% bzw. 35 % mit Tausch Bonus (TB)

 Biomasseheizung = 10 % bzw. 20 % (TB) mit Innovationsbonus = 15 /25 %

 Innovative Heizungstechnik auf Basis EE = 25% bzw. 35 % (TB)

 EE-Hybridheizungen mit Biomasse = 20% bzw. 30% (TB)

 EE-Hybridheizungen ohne Biomasse = 25% bzw. 35% (TB)

 EE-Hybridheizungen mit Innovationsbonus + 5 %

! keine Förderung mehr für Gashybridheizungen mit EE



Seite 26

Wärmepumpen als Heizsystem allgemein

Wärmepumpentypen nach Typ der Wärmequelle

• der Außenluft: Luft-Wasser-Wärmepumpe

• dem Erdreich: Sole-Wasser-Wärmepumpe

• dem Grundwasser: Wasser-Wasser-Wärmepumpe

Unterscheidung 
von COP-Wert und 

JAZ
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Prinzipschema Luftwärmepumpe; Sensorik KM Kreis 

Umweltwärme
Elektro-
energie Heizwärme+ =
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KM - gasförmig KM - gasförmig

KM - flüssigKM – 2 Phasen

Niederdruck-Überwachung

Hochdruck-Überwachung

Strömungs-Überwachung

Verflüssiger

Vereisungsschutz

Expansionsventil

Verdichter
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Leistungsgrenze WP
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Eingabewerte:

Jahresstromverbrauch Gesamt: 8439,27 GWh

Faktor [für Berechnung]: 8,438554107

Anteile pro Standardlastprofil:

Luft WP [JAZ = 3,12] 70,00% 5907,49 GWh

Erdwärme WP [JAZ=4,23] 30,00% 2531,78 GWh

Kontrollzelle: 0% 8439,27 GWh

theoretischer Strombedarf zur Substitution aller KFA in Sachsen

! 10 GW gesicherte Leistung erforderlich
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Bivalente Heizsysteme/ Hybridsysteme

Brennwertgerät
(Öl oder Gas)

Luftwärmepumpe
als Hybridsystem

Warmwasser-
speicher

Quelle: Buderus

Quelle: Viessmann

Vorteile:

• gut geeignet für Nachrüstung auch für 70°C//50°C Öl-

oder Gasanlagen

• 2 unabhängige Energieträger

• Fahrweise „wirtschaftlichster Erzeuger“

• Refinanzierung abhängig vom Energieträgerpreis

• Deckung durch WP 50-80%
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Heizkurve (Tv//TR = 70°C//55°C) witterungsgeführt

Vorlauf bei 0 °C 
Außentemperatur ca. 53 °C
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Bei welcher Aussentemperatur (Bivalenzpunkt) wird welche 
Heizleistung benötigt?

 𝑄𝐵𝑖𝑣𝑎𝑙𝑒𝑛𝑧 =
(𝑇𝑖,𝑁𝑜𝑟𝑚−𝑇𝐵𝑖𝑣𝑎𝑙𝑒𝑛𝑧)

(𝑇𝑖,𝑁𝑜𝑟𝑚−𝑇𝐴𝑈,𝑁𝑜𝑟𝑚)
∗  𝑄𝑁𝑜𝑟𝑚

Beispiel Bivalenzpunkt 0 °C:

 𝑄𝐵𝑖𝑣𝑎𝑙𝑒𝑛𝑧 =
(20°𝐶 − 0°𝐶)

(20°𝐶 − (−15°𝐶)
∗ 13,5 𝑘𝑊 = 7,7 𝑘𝑊
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Warum ist die korrekte Auslegung der Leistung der Wärmepumpe 
im Bivalenzpunkt wichtig

Bei der korrekten 
Auslegung der 
Heizleistung der 
Wärmepumpe am  
Bivalenzpunkt von -5°C 
beträgt die theoretische 
Wärmeleistung dieser 
Wärmepumpe bei 10°C 
ca. 200 % des Wertes 
von -5°C

Unter Annahme eines 
Regelbereiches
des drehzahlgeregelten 
Verdichters der 
Wärmepumpe
von 20% bis 100 % 
müsste die 
Wärmepumpe im 
Betrieb nicht takten

Bei der Auswahl einer zu großen 
Wärmepumpe ist trotz 
drehzahlgeregeltem Verdichter 
mit Effizienzeinbußen durch 
häufigere Taktung zu rechnen.

Anlagenbelastungsgrad in %
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Bei welcher Außentemperatur wird wieviel Heizenergie verbraucht 
(Heizgrenztemperatur 15°C)?

65 Prozent der 

Wärmeenergie wird bei 

Temperaturen > 0 ° Celsius 

verbraucht.
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0
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c
a
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6
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Temperaturbereich Anteil Heizarbeit

von TAU,Norm bis -5°C ca. 10 %

von -5°C bis 0°C ca. 19 %

von 0°C bis 5 °C ca. 29 %

von 5°C bis 10 °C ca. 23 %

von 10°C bis 15 °C ca. 13 %

Schätzung Anteil Heizarbeit bei 
verschiedenen Außentemperaturbereichen 
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Beispielrechnung Hybridsystem Luft WP Gas BW

Bestandsgebäude Beheizte Wohnfläche 150 m²

Ölheizung; bereinigter Heizölverbrauch 3450 Liter/a

Jahresnutzungsgrad: 73 %

Erzeugernutzwärmeabgabe Heizung p.a. 

ca. 21.393 kWh/a

Erzeugernutzwärmeabgabe Warmwasser: 3.568 KWh/a

Auslegung Heizungsnetz: 70°C /50 °C

Preis Hel: 0,1703 €/kWh

Preis Erdgas: 0,1340 €/kWh

Strom Tarif: 0,3000 €/kWh

Berechnung erfolgt  in Stundenschritten 
mit Berücksichtigung von:

• stündlicher Heizwärmebedarf

• Carnotwirkungsgrad der Wärmepumpe 

(Carnot=f(TAU;TVL;Gütegrad WP)

• witterungsgeführter 

Vorlauftemperaturregelung

• Anlagenbelastungsgrad
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Ergebnisse System Luft WP/ Gas BW

Wirtschaftlichster Bivalenzpunkt - 4,5 °C

Ökologischster Bivalenzpunkt - 5,0 °C

Wärmekosten monovalent HK 3.344,84 €

Wärmekosten monovalent WP-L 2.681,73 €

Niedrigste Wärmekosten 2.285,69 €



Seite 36

Wirtschaftlichster Bivalenzpunkt 0 °C

Ökologischster Bivalenzpunkt - 5,0 °C

Wärmekosten monovalent HK 1.854,24 €

Wärmekosten monovalent WP-L 1.968,67 €

Niedrigste Wärmekosten 1.544,36 €
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Beispiel Wärmepumpenanlage mit Flächenkollektor

Beispiel: Heizlast 5 kW; 
Flächenkollektor; TVL//TRL 
45°C//35 °C; var. Abstände zum 
Grundwasserleiter; var. Kollektor-
fläche; bindiger Tonschluff 

Abstand zum Grundwasserleiter 0,5 m; Kollektorfläche korrekt  JAZ ca. 5,1

Abstand zum Grundwasserleiter 2,0 m; Kollektorfläche korrekt  JAZ ca. 4,21

Abstand zum Grundwasserleiter 2,0 m; Kollektor 50 % zu klein  JAZ ca. 2,6

Kollektor von Mitte Dezember bis Mitte Februar 
mit neg. Bilanz !

Kollektor von Anfang Dezember bis Mitte April 
mit neg. Bilanz !
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 korrekte Auslegung des Kollektors mit Berücksichtigung der realen 

Bodenverhältnisse

 eher etwas mehr Kollektorfläche vorsehen

 korrekte Ermittlung der Gebäudeheizlast sowie 

Auslegung der Heizflächen

 Berücksichtigung von Verschattung sowie der

realen Bodeneverhältnisse

 Leistung und Energie betrachten!

 Wärmemengenzähler für Quelle und Senke 

vorsehen! Wichtig für Kontrolle der Effizienz

Fazit Wärmepumpenanlage mit Flächenkollektor
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Rahmendaten Gebäude:

• Haushaltsstromverbrauch: 5.400 kWh/a

• Wärmepumpenstrom (Luft-WP): 3.400 kWh/a [9.360 kWh/a Wärmeverbrauch p.a.; 55°C//45 °C]

• Ladung Elektrofahrzeug (22:00 – 04:00): 1.800 kWh/a

• Ladung Elektrofahrzeug (12:00 – 20:00): 800 kWh/a

Rahmendaten Wirtschaftlichkeitsberechnung (3 % Kalkulationszins; 20 a Betrachtungszeitraum):

• Preise PV: 1.500 – 2.400 €/ kWP

• Preise Batteriespeicher: 700 – 2.400 €/kWh

• max. PV Fläche: 100 m²

• max. Speichergröße: 16 kWh

• Strompreis: 32 ct/kWh; 3 % Preissteigerung p.a.

• Einspeisebedingungen PV: 70 % max.; 7 ct/kWh

Welche Kombinationen von Technologien sind sinnvoll und wirtschaftlich? Beispiel PV/ 

Batteriespeicher
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Beispiel Wärmepumpe/ PV/ Batteriespeicher

Dreiwegeventil

Umwälzpumpe

Wärmetauscher

Vorlauf

Rücklauf

Heizkreis

Wärmepumpe

Pufferspeicher
mit elektrischer 

Heizpatrone

Legende:

Kaltwasser

Frischwasserstation WarmwasserPhotovoltaikmodule Hausstromnetz

öffentliches
Stromnetz

Wechselrichter

Batteriespeicher +
Wandler mit Laderegler

Heizkreis
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Berechnung aller
Kombinationen mit 
Variation aller
Randbedingungen.

28 Kombinationen mit 
ca. 90.000
Berechnungs-
ergebnissen
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wirtschaftlichste PV Größe

maximale PV Fläche 
(ca. 21 kWp)
ergibt in allen 
Kombinationen das
höchste Betriebsergebnis
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wirtschaftlichste Stromspeichergröße

Eine Stromspeichergröße 
von 12 bis 16 kWh
ergibt in allen 
Kombinationen das
höchste Betriebsergebnis

Die wirtschaftlich sichere
Auslegung liegt bei einer 
Speichergröße von 10 kWh
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Auswertung der Ergebnisse der Kombination PV/ Stromspeicher

gewählte Parameter:
• 21 kWp; 1.800 € - 2.000 €/ kWp; 

1.100 - 1500 €/kWh; Zins 3%

12 kWh: Betriebsergebnis min. 65.000 €; 71 % Autarkie

16 kWh: Betriebsergebnis min. 62.000 € 75, 5 % Autarkie
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stündliche Energiebilanz 1. Januar bis 31. Dezember
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Fazit

Allgemein: Kosten für Wärme und Elektrizität gemeinsam betrachten

• alle „zukunftsfähigen“ Heizsysteme erfordern eine sorgfältige Auslegung und 

Berechnung  Nutzung der Zeit zur Schaffung eines Planungsvorlaufes

• welche anlagentechnische Kombination wirtschaftlich dargestellt werden kann, ist immer 

vom Einzelfall abhängig. Die höheren Investitionskosten für 2 oder mehr Erzeuger müssen 

wirtschaftlich darstellen lassen !

• perspektivisch werden im Bereich Neubau von Gebäuden die laufenden Kosten für 

Haushaltsstrom z.T. deutlich über denen für Gebäudeheizung und Warmwasserbereitung 

liegen

• die Installation einer PV Anlage stellt unter aktuellen Rahmenbedingungen bei geeigneter 

Ausrichtung und Zeitprognose i.d.R. eine wirtschaftliche Investition dar.
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ein Blick 51 Jahre zurück

anthropogene CO2 Emmisionen

anthropogener Energieumsatz/ 
Wärmeinseleffekt

Bevölkerungswachstum und 
Ressourcenverbrauch

Flächenversiegelung/ 
Wasserhaushalt

UND !

UND !

UND !
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Sächsische Energieagentur – SAENA GmbH

Telefon: 0351 - 4910 3179

Fax: 0351 - 4910 3155

E-Mail: info@saena.de

Internet: www.saena.de


